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Abstract
Der GUPA Arbeitskreis „Return on investment on User-eXperience“ (kurz: AK-RoI 
UX) stellt sich in diesem Papier und dem zugehörigen Konferenz-Track kurz der 
 GUPA- Community vor.

Einführung

Was ist ein RoI und was sagt RoI aus? 
Der Begriff „Return-on-Investment (RoI)“ 
wurde in den 1920ern durch die U.S. 
Firma DuPont geprägt und beschreibt die 
Rendite unternehmerischer Tätigkeit. Bei 
Investitionen ist es in vielen Industrien und 
Branchenzweigen gängig RoI-Kalkulatio-
nen zu erstellen, um abzusichern, dass nur 
Vorhaben realisiert werden, die sich „rech-
nen“. Projekte (u.a. auch UX-Aktivitäten) 
können analog zu sonstigen Investitionen 
dieser RoI-Logik unterzogen werden. (UX-)
Projekte, die die notwendigen Investitio-
nen (= Projekt-Kosten lt. Vorkalkulation) 
nicht innerhalb bestimmter Vorgabezeit-
räume wieder einspielen, unterbleiben.

Warum ist es wichtig UX-Arbeiten auf Basis 
von Kennzahlen zu monitoren 

und wieso ist u.a. der RoI auf UX-Projekte 
eine geeignete Kennzahl?

UX-Projekte sind keine zusätzlichen, klei-
nen Verschönerungsprojekte mit wenigen 
Resourcen mehr. Sie unterliegen daher 
analog zu anderen Vorhaben (= alternative 
Investitions-Optionen) einem Selektions-
prozess der ein risikogewichtetes Portfolio 
generiert, da oft nur begrenzte Ressour-
cen (Budget, Personal-Kapazität etc.) zur 

Verfügung stehen … Für UX-Professionals 
ergibt sich hieraus 1. die Notwendigkeit 
sich mit RoI auseinanderzusetzen und 
2. die Option RoI-Kalkulationen aktiv 
als Argument in der Projekt-Akquise für 
eigene Vorhaben zu nutzen.

Historie des GUPA-AK-ROI UX  
(Why / How / What / Who)

Der GUPA-AK-RoUX geht auf die M&C / 
UP11 in Chemnitz zurück. Im Rahmen von 
Konferenz-Gesprächen sinnierte man dar-
über, ob und falls ja, wie man die beiden 
Welten der „UX-Professionals“ und der 
„Projekt-Sponsoren“ enger miteinander 
verzahnen könnte. Dabei kam man zu der 
Einsicht, dass „man die beiden Welten auf-
einander zugehen lassen müsste anhand 
einer gemeinsamen Sprachregelung & 
Kommunikations-Plattform“. „RoI“ war 
schnell als eine Schnittstelle identifiziert 
an der die Welten von „UX-Professionals“ 
und „Projekt-Sponsoren“ aufeinanderstos-
sen, ohne die jeweils andere Sicht tief zu 
verstehen. Der Aufbau eines gegenseiti-
gen Verständnisses für die Sicht der jeweils 
anderen Perspektive schien sich daher u.a. 
an Themen rund um RoI festmachen zu las-
sen. Im Nov 2011 gründete sich der GUPA-
AK-ROI UX (AK-Gründer: Boris Kneisel, 
Katharina Göring und Andreas Hinderks).

Zielsetzung des GUPA-AK-ROI UX

AK-Ziele sind „Erweiterung der Wissens-
basis“ und „thematische Vernetzung“ 
rund um „Rentabilität von UX-Vorhaben“. 
Nach der Scopingphase hat der AK 2012 
begonnen sich in der GUPA mit anderen 
AKs zu vernetzen. Mitglieder des AK-ROI 
UX sind in enger Abstimmung z.B. mit 
AK-Qualitätsstandards und AK-UserRe-
search – weitere AK-Kooperationen sind in 
Arbeit. Der AK-ROI UX besteht aktuell aus 
5 Mitgliedern.

Aktueller Stand bei UX-Projekten

Weder ein im Vorfeld kalkulierter Plan-
RoI, noch ein durch Messung bestimmter, 
realisierter RoI ist für UX-Projekte Stand 
2013 die Regel – RoI wird in wenigen 
Fällen explizit bestimmt. Häufig schei-
nen die notwendigen Basisdaten zur 
RoI-Kalkulation bzw. Messung nicht oder 
nur unvollständig vorzuliegen. In den 
wenigen Fällen, in denen zumindest die 
notwendigen Basis-Daten vorliegen und 
anschliessend auch eine RoI-Kalkulation 
durchgeführt wird, werden die Ergebnisse 
kaum systematisch zur Entscheidungs-
findung verwandt. UX-Projekte gelten 
gemeinhin als „optionale Aufhübscher“, 
weil der Terminus „UX“ gerade „hip“ ist 
und es als chic gilt, „sich ein UX-Projekt zu 
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leisten“. In Organisationen mit derartigem 
Mind-set sind UX-Projekte im Rahmen von 
Budget-Kürzungen oft die Streich-Kandi-
daten der ersten Runde. Eine mögliche 
Ursache hierfür ist mangelnde Integration 
von UX-Prozessen in die Gesamt-Wert-
schöpfungskette des Unternehmens. UX-
Professionals haben bisher oft noch keine 
sauber abgestimmte Rollen-Definition, 
Abgrenzung von Verantwortlichkeiten und 
kein holistisches Gesamt-Arbeitsmodell 
mit Unternehmensfunktionsbereichen wie 
Entwicklung / ProduktMgmt / Marketing 
gefunden.

Lösungsansätze bestehen im Aufbau 
interdisziplinärer Teams. Diese sollten aus 
sog. „T-shaped“ Individuen bestehen. 
„T-shapes“ besitzen stark ausgeprägte 
Tiefen-Expertise in mindestens einer 
Domäne (z.B. Marketing, Entwicklung/
Engineering, UX/Usability) und gleichzeitig 
grosse Offenheit für andere Themen und 
Neugier. Die Tiefen-Domäne ist der Pflock 
im „T“, die Offenheit der Querträger des 
“T“. Klassische Unternehmensabteilungen 
sind im Arbeitsmodell interdisziplinärer 
Teams eher lose Klammern einer Linien-
organisation mit fallender Bedeutung. 
Die Aufstellung solcher Teams für R&D-
Aktivitäten ist seit dem Übergang Agiler 
Entwicklungsmethoden in den Mainstream 
ein de-facto Standard und schliesst UX-
Aktivitäten mit ein.

Unser Vorgehen

Seit AK-Gründung treffen wir uns regel-
mässig ca. alle 6–8 Wochen in zentraler 
Lage im Rhein-Main-Gebiet.

Nächste Schritte

Der AK-ROI UX stellt basierend auf typi-
schen Projekterfahrungen RoI-Argumen-
tationshilfen zusammen. Weiterhin regt 
der AK-ROI UX an, in Bremen zur UP13 die 
Diskussion aufzunehmen, ob die GUPA als 
Interessenverband der UX-Professionals in 
Deutschland z.B. den jährlichen Bran-
chenreport um ein Kapitel State-of-ROI 
UX erweitern sollte. Bei erkennbarem 
Bedarf sollte sich die Diskussion auf die 

Generierung entsprechender Surveys und 
die Organisation bzgl. ROI UX-Erst-Erhe-
bung fokussieren.
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